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WAS WIR HEUTE VORHABEN
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1. Kurze Vorstellungsrunde

2. Wie müssen die Projekte beschrieben werden?

3. „Transformation und Qualifizierung in der Produktion“- SWOT-Analyse

4. Vorstellung Ihrer Projektskizzen

5. Wie geht es weiter?



1. KURZE VORSTELLUNGSRUNDE
BITTE STELLEN SIE SICH KURZ IN DER RUNDE VOR.



2. WIE MÜSSEN DIE PROJEKTE BESCHRIEBEN 
WERDEN?
10 SEITEN



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
ALLGEMEINE PROJEKTDATEN
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bis 2 

Seiten
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bis 6 

Seiten



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTBEWERTUNG UND ANLAGEN
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bis 2 

Seiten



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
ALLGEMEINE PROJEKTDATEN
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1. Titel des Projekts
• Umfasst der Titel des Projekts mehr als 20 Zeichen, so ist zusätzlich ein kurzer Name/Akronym mit max. 20 Zeichen anzugeben
2. Projektträger
• Anschrift und Ansprechperson für das Projekt benennen
• Rechtsform des Projektträgers muss erkennbar sein
• Projektträger kann auch von außerhalb Ba-Wü‘s sein, wenn eine angemessene Wirkung in Ba-Wü
3. Kooperationspartner
• Institutionen aus der Wirtschaft, der Wissenschaft etc. benennen, die eine Kooperationserklärung für die Mitarbeit im Projekt

abgegeben haben und im Rahmen der Umsetzung oder Betreibung verbindlich mitwirken
• Form der Mitwirkung (z.B. Finanzier, Betreiber) ist festzuhalten -> ist nur auszufüllen, wenn definitiv Kooperationspartner 

eingetragen sind
4. Durchführungszeitraum
• Bei investiven Projekten ist der Zeitraum bis zur Fertigstellung, bei nicht investiven Projekten der Zeitraum des operativen 

Handelns zu benennen



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
ALLGEMEINE PROJEKTDATEN
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5. Zielbereiche im Konzept
• Zielbereich des regionalen Entwicklungskonzepts muss benannt werden, zu dessen Erreichung das Projekt dienen soll
6. Art des Projekts
• Die Wettbewerbsregion hat eine Einschätzung vorzunehmen, inwieweit das Projekt als Leuchtturm- oder Schlüsselprojekt 

einzustufen ist
7. Prioritätensetzung
• Platzierung des Projekts auf der regionalen Prioritätenliste
8. Selbsteinschätzung Beihilfenrelevanz
• Einschätzung über vorliegender Beihilferelevanz beim Projekt 



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTDARSTELLUNG
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9. Ort des Projekts
• Bei Investitionsprojekten – möglichst genaue Angaben erwünscht; mindestens die Standortgemeinde ist zu nennen. Bei 

Prüfung von alternativen Flächen, sind auch diese aufzuführen. Bereits bekannte Flurstücke sind ebenso zu benennen. 
Außerdem ist eine Zusatzinformation bezüglich der kurzfristigen Verfügbarkeit des Grundstückes/des Gebäudes gefordert -> Ist 
bereits im Eigentum des Projektträgers bzw. bis wann ist eine Übertragung zu erwarten

• Bei nicht-investiven Projekten deren Nutzen über die Grenzen hinaus strahlt, wie z.B. Cluster oder Forschungs- und 
Wirtschaftskooperationen, entscheidet regelmäßig der Ort des Projekts und ersatzweise, falls ein solcher Ort nicht besteht oder 
eine Reihe von Veranstaltungen geplant ist, die wegen des Raumzusammenhangs die Grenzen überschreiten sollen, der 
juristische Sitz des Begünstigten, so dass die Fördermittel des jeweiligen Landes in diesem Land verbleiben. In Ausnahmefällen 
können Projekte im Vorhinein, nach vom Projektträger nachzuweisenden, objektiven und nachvollziehbaren Maßstäben, in die 
Anteile der jeweiligen Länder aufgeteilt und die Anteile nach den jeweiligen Programmen geprüft und bewilligt werden. 



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTDARSTELLUNG
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10. Projektbeschreibung
Voranzustellen ist eine Kurzfassung (3-5 Sätze). 
Anschließend ist die Projektbeschreibung wie folgt zu gliedern:
a) Kurze Benennung der zu lösenden Aufgabenstellung und der damit verbundenen Abteilung aus dem REK
b) Formulierung operationalisierter Projektziele mit Zielgrößen
c) Kurze Darstellung der Zielgruppe/der Begünstigten
d) Auflistung und konkrete Beschreibung der Inhalte der Teilvorhaben des Projekts
e) Kosten- & Finanzierungsplan: einzelne Ausgaben, gegliedert nach Grundstückskauf sowie Investitions-, Personal- und 

Sachausgaben + Benennung Gesamtausgaben des Projekts – beim Finanzierungsplan muss die Finanzierung des berechneten 
Gesamtetats erläutert werden



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTDARSTELLUNG

| WIRTSCHAFTSREGION HEILBRONN-FRANKEN12

11. Fachliche Kompetenzen und organisatorische Ressourcen
• Fachliche Kompetenzen des Projektträgers und seiner Kooperationspartner müssen benannt werden. 
• Vorhandene und geplante interne und externe personelle Projektmanagement-Ressourcen sind eindeutig darzustellen -> 

aufgrund der Erfahrungen der Vergangenheit wird auf diesen Punkt größten Wert gelegt



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTDARSTELLUNG
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12. Planungs- und Entscheidungsstand
• Aktuelle Stand der konzeptionellen und planerischen Projektreife sowie erfolgte Planungsschritte sollen aufgezeigt werden z.B. 

kann bei investiven Projekten auf folgende Fragen eingegangen werden:
- Ermöglichen die raumplanerischen und städtebaulichen Rahmensetzungen (Bauleitplanung) bzw. fachplanerische 

Vorgaben die Umsetzung des Projekts?
- Sind bauliche Umsetzungserfordernisse (Untergrund, Dekontaminierung, etc.) – falls notwendig bereits geprüft?
- Liegt eine Vorplanung mit Kostenschätzung bzw. Entwurfsplanung mit Kostenberechnung bereits vor?
- Sind weiter Planungsschritte, die die Umsetzungsreife des Projekts verdeutlichen, bereits vorgenommen worden?

• Bei nicht-investiven Projekten ist die Umsetzungsreife am Grad der Konzeptabstimmung mit den Partnern, am Vorliegen einer 
Stellenbeschreibung bzw. eines Qualifizierungsprofils sowie an anderen Vorbereitungsschritten festzumachen.

13. Ergebnisse und Wirkungen
• Regionalwirksame Ergebnisse und Wirkung des Projekts müssen benannt werden – eine Konzentration nur auf das EFRE-

Programm Ba-Wü 2021-2027 bezogene Ergebnisse wird nicht empfohlen



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTDARSTELLUNG
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14. Innovationspotenzial
• Welche Formen/Ansätze von Innovation weist das Projekt auf? Welche Zukunftsfelder des Landes werden aufgegriffen?
15. Sichtbarmachung des Projekts
• Was ist in der Phase der Projektvorbereitung bzw. Erstellung und vor allem in der Projektbetreiberphase an Aktionen geplant, 

das Projekt und seine Themen bzw. seinen gesellschaftlichen Mehrwert den Bürgern zu kommunizieren bzw. erlebbar zu 
machen? 

16. Ökologische Nachhaltigkeit
• Hier kann die Umwelt- und Klimarelevanz des Projekts begründet werden sowie auf grüne Schwerpunktthemen des EFRE-

Programms Ba-Wü 2021-2027 eingegangen werden. Diese sind: Verbesserung der Ressourceneffizienz, die Nutzung von 
Bioressourcen, die Weiterentwicklung der Bioökonomie, der Ausbau der Kreislaufwirtschaft, die nachhaltige Mobilität sowie ein
hoher Beitrag zum Klimaschutz.

17. Querschnittsziele
• Kurze Erläuterung – inwieweit die Berücksichtigung der Querschnittsziele sichergestellt ist. Beim Querschnittsziel „Nachhaltige 

Entwicklung“ wird ein positiver Effekt verlangt, bei den beiden anderen Querschnittszielen muss das jeweilige Projekt 
zumindest zu keinen negativen Effekten führen



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
PROJEKTBEWERTUNG
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18. Kosten-Nutzen-Abwägung
• Erläuterung der Angemessenheit des Mitteleinsatzes (siehe Gliederungspunkt 10) in Bezug auf die zu erwartenden Ergebnisse 

und Wirkungen (Gliederungspunkt 13) 
19. EU-Mehrwert/Zukunftspotenzial des Projekts
Dies kann z.B. über die Beantwortung von Fragen wie diesen erfolgen:
- Welche Rolle spielt das Projekt hinsichtlich der Sicherung oder der Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der 

Wettbewerbsregion? Welchen konkreten Beitrag zur Stärkung der regionalen Innovationskraft leistet das Projekt?
- Gibt es darüber hinaus Mehrwerte über die Region hinaus z.B. auf Landes-, Bundesebene oder für die EU?
- Hat das Projekt eine Katalysatorfunktion und führt dies direkt oder indirekt zu neuen regionalen Dynamiken
20.  Beschlüsse Projektträger und ggf. Kooperationspartner
Außerdem muss der Stand der getroffenen Entscheidungen hinsichtlich des Projekts weitergegeben werden: 
− Grundsatzbeschluss des Projektträgers sowie des/der beteiligten Kooperationspartner/s, 
− Beschlüsse zum Finanzierungskonzept u.a. bei Leuchtturmprojekten ist mindestens ein Beschluss des Projektträgers sowie, 

soweit vorhanden, des/der Kooperationspartner/s als Anlage beizulegen.



GLIEDERUNG PROJEKTBESCHREIBUNG –
ANLAGEN
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Anlagen
Hier sind zwei Formen von Anlagen einzureichen:
a) Erklärung des Projektträgers, dass er das Projekt umsetzen will
b) Beschlüsse, die den Entscheidungsstand zum Projekt und – falls vorhanden – auch schon die Eigenmittel absichern



FÜR DAS REK HABEN WIR FOLGENDE 
OBERTHEMEN ABGELEITET.



DIE OBERTHEMEN FÜR DAS REGIONALE ENTWICKLUNGSKONZEPT:
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Transformation und Qualifizierung in 
der Produktion

Gesundheit Nachhaltige
Mobilität und Energie

Agrobusiness



3. „TRANSFORMATION UND QUALI-FIZIERUNG
IN DER PRODUKTION“
SWOT-ANALYSE



STÄRKEN DER REGION



DIE STÄRKEN IN DER REGION IM BEREICH „TRANSFORMATION UND 
QUALIFIZIERUNG IN DER PRODUKTION“
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• gute Bildungsinfrastruktur

• „durchgängiges“ Bildungssystem (auch nach Realschule 

über Abitur zum Studium)

• vielfältiges Berufsschulsystem

• private Förderungen durch Stiftungen etc.

• Produktionsqualität ist weltweit spitze

• Gewerkschaften machen Druck

• wenig Fluktuation

• Gründungsinfrastruktur

• Digi Hub vorhanden

• betriebsverbundene Unternehmerschaft

• inhabergeführte Vielfalt, familiengeführte, flexible KMU

• hohe Investitionsquote

• Unternehmen legen großen Wert auf Duale Ausbildung



SCHWÄCHEN DER REGION



DIE SCHWÄCHEN IN DER REGION IM BEREICH „TRANSFORMATION UND 
QUALIFIZIERUNG IN DER PRODUKTION“
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• Mangel an IT-Fachkräften

• zu wenig Studienplätze

• fehlende Ausbildungsgänge

• Azubi-Mangel (zu wenig Bewerber, zu wenig 

qualifizierte Bewerber)

• zurückgehende Schülerzahlen → Berufsschulstandorte 

sind gefährdet

• Arbeitgeber haben wenig Interesse an der 

Qualifizierung der MA

• Digitalisierung unzureichend

• mangelhafte (digitale) Infrastruktur

• zu wenig echte Digital Natives

• träge Gründungsdynamik

• mangelnde Flexibilität (Veränderungskultur) der 

Unternehmen

• Anerkennung der Wichtigkeit

• teilweise mangelnde Investitionsbereitschaft

• zu wenig Forschungseinrichtungen

• Kostendruck bei Zulieferern verhindert Veränderungen

• hohe Auslastung der Unternehmen

• keine Forschungsaktivitäten

• Abhängigkeit von der Automobilindustrie

• Datensammlung in der Produktion unterdurchschnittlich 

ausgeprägt



CHANCEN



DIE CHANCEN IM BEREICH „TRANSFORMATION UND QUALIFIZIERUNG IN DER
PRODUKTION“ (1)
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https://www.digitalbusiness-cloud.de/digitalisierung-in-der-industrie-5-trends-fur-produzierende-unternehmen/, https://www2.deloitte.com/de/de/pages/operations/articles/manufacturing-40-digitalisierung-der-produktion.html, 

https://www.bmbf.de/de/innovationen-fuer-die-produktion-dienstleistung-und-arbeit-von-morgen-599.html, https://www.produktion.fraunhofer.de/content/dam/produktion/de/dokumente/DL_Trendbroschuere_Hannovermesse_2018_WEB.pdf, , 

https://www.schaltzeit.com/akteure4null/

• Ende des Offshoring (durch automatisiertes Arbeiten sinkt der Lohnanteil an den Produktionskosten, 

Rückverlagerung der Produktion nach Deutschland)

• Fabriken werden kleiner, sie benötigen weniger Gewerbe- und Industrieflächen

• Lieferketten werden regionaler

• Forschungsprogramm „ Innovationen für die Produktion Dienstleistung und Arbeit von morgen“ des BMBF → Ziel: 

anwendbare Lösungen finden, um Wertschöpfung und Arbeitsplätze in Deutschland zu halten

• Vielzahl an Bildungskonzepten für Produktionsmitarbeiter, produktionsnahe Beschäftigte und Führungskräfte

• Entstehung höherwertiger Arbeitsplätze, Implementierung von neuen Berufsbildern

• aktive Gestaltung des Transformationsprozesses

https://www.digitalbusiness-cloud.de/digitalisierung-in-der-industrie-5-trends-fur-produzierende-unternehmen/
https://www2.deloitte.com/de/de/pages/operations/articles/manufacturing-40-digitalisierung-der-produktion.html
https://www.produktion.fraunhofer.de/content/dam/produktion/de/dokumente/DL_Trendbroschuere_Hannovermesse_2018_WEB.pdf
https://www.schaltzeit.com/akteure4null/


DIE CHANCEN IM BEREICH „TRANSFORMATION UND QUALIFIZIERUNG IN DER
PRODUKTION“ (2)

26 https://www.industrie40-info.de/digitale-weiterbildung-erst-qualifizierung-macht-industrie-40-moeglich

• Facharbeiter der Zukunft müssen sich mit 

Datenauswertung auskennen (Data Scientist)

• 50 % der Unternehmen setzen noch auf traditionelle 

Schulungsformen

• Lernen im Job wird durch Technologien wie Virtual/ 

Augmented Reality einfacher

• Statista: laut Prognose wird die Bruttowertschöpfung 

durch Industrie 4.0 in vielen Branchen gesteigert
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Prognose zur Steigerung der Bruttowertschöpfung ausgewählter Branchen 
durch Industrie 4.0 in Deutschland für das Jahr 2025 

https://www.industrie40-info.de/digitale-weiterbildung-erst-qualifizierung-macht-industrie-40-moeglich


RISIKEN



DIE RISIKEN IM BEREICH „TRANSFORMATION UND QUALIFIZIERUNG IN DER
PRODUKTION“
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• steigender Fachkräftemangel

• Arbeitnehmer werden durch die Digitalisierung abgehängt

• es werden neue Mitarbeiter eingestellt, anstatt die vorhandenen zu qualifizieren → Arbeitslosigkeit

• Für die Themen Data Science, Analytics und Statistik gibt es bereits ein großes Angebot von Weiterbildungen.

• Trend zu Akademisierung

• Urbanisierung

• Verlagerung der Produktion aus dem ländlichen Raum

• Steigende Erwartung und Lebensqualität und Selbstverwirklichung

• Mobilität im ländlichen Raum

• Statista: 2019 gaben nur 8 Prozent der befragten Unternehmen an, dass Industrie 4.0 bei ihnen umfassend umgesetzt wird

https://www.industrie40-info.de/digitale-weiterbildung-erst-qualifizierung-macht-industrie-40-moeglich


4. VORSTELLUNG IHRER PROJEKTSKIZZEN



5. WIE GEHT ES WEITER?



ZUR VORBEREITUNG DES NÄCHSTEN 
WORKSHOPS MÜSSEN SIE IHRE PROJEKTE 
BIS ZUM 14. SEPTEMBER 2020 
BESCHREIBEN.
ANHAND DER VORGABEN AUS DER REGIOWIN AUSSCHREIBUNG 
(PUNKT 2)
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23. Juli 2020

1. Workshop
21. September 2020

Projektpräsentation

Abgabe Antrag
18. Dezember 2020

August Oktober

Juli September
2020

November

Dezember

Januar
2021

Ausarbeitung der 
Projektskizzen durch die 

Projektträger
bis zum 14. September 2020

Bewertung der Projektskizzen 
und Auswahl der Leuchtturm-

und Schlüsselprojekte
(bis 22. Oktober 2020)

Zusammenführung des REK 
und der Projekte



ANSPRECHPARTNER BEI DER WHF
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Als Ansprechpartner bei der WHF für die Antragstellung im Rahmen von RegioWIN 2030 stehen folgende Kontakte zur 
Verfügung:

Johanna Häfele 
Tel.: 07131-3825 240 (Mo.-Fr. vormittags); 
E-Mail: j.haefele@heilbronn-franken.com

Dr. Andreas Schumm
Tel.: 07131-3825 0
E-Mail: a.schumm@heilbronn-franken.com

mailto:j.haefele@heilbronn-franken.com
mailto:a.schumm@heilbronn-franken.com



